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Merſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 22. Juni.

Vekanntmachungen.
Grundſtücks- Verkauf oder Verpachtung.

Jch beabſichtige
1) mein auf dem hieſigen Neumarkte belegenes, früher

dem Kaufmann Berendes gehörige Wohnhaus nebſt
Zubehör, in welchem ſeit länger als 30 Jahren ein
kaufmänniſches Geſchäft mit Materialwaaren betrieben
worden,

2) zwei demſelben bei der Separation der Meuſchauer
Flur zugelegte Parzellen Nr. 21 und 22, wovon
jede 59 QRuthen enthält,

unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen oder zu
verpachten. Kauf reſp. Pachtluſtige erſuche ich, ſich bei
mir zu melden.

Merſeburg, den 6. Juni 1861.
Der Rechtsanwalt Vitz.

Ein Geſtelle, zu einer Kippkarre ſich eignend, iſt billig
zu verkaufen bei Meinel, Fleiſchermſtr.

Sommerrübſen zu Saamen und 6 Schock Dötterſtroh

iſt zu verkaufen bei Morgenroth.
Auction. Sonnabend den 29. d. M., von früh

9 Uhr an, ſollen in der Wohnung der verwittw. Frau
Kaufmann Weddhy auf hieſigem Dom einige Tiſche, Stühle
und Bänke, 1 kupferner Keſſel, div. Waagen mit geaich-
ten Gewichten, Schankgeräthſchaften und einige Waaren
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 20. Juni 1861.
A. Rindſleiſch, Kreis Auct. Comm.

Maſtvieh-Auetion.
Am 27. d. M., Nachmittags 1 Uhr, ſollen auf dem

Rittergute Storkau bei Weißenfels
2 Ochſen,
6 Kühe,

36 Hammel,

34 Schaafe g.bei Anzahlung von 15 Thlr. für jedes Stück Rindvieh und
von 3 Thlr. für jedes Stück Schaafvieh meiſtbietend ver-
kauft werden.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährigen Kirſchen auf hieſiger Chauſſee ſollen

Sonnabend den 29. Juni, Nachmittags 2 Uhr, in hieſiger
Schenke meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Milzau, den 17. Juni 1861.
Die Gemeinde daſelbſt.

T Oelgrube Nr. 334 iſt ein freundliches FamilienLogis,
beſtehend aus drei Stuben mit Zubehör, vom 1. October
d. J. ab zu beziehen.e F. Schönberger.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Vermiethung.
Dom Nr. 237 iſt eine Wohnung von 4 Stuben mit

Zubehör zu vermiethen.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche und ſonſtiges Zu
behör und eine kleine Stube an eine einzelne Perſon iſt
von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen.

Krebs, Vorwerk.
Jn meinem Hauſe, Breiteſtraße Nr. 464, ſind zwei

Logis, das eine beſtehend aus zwei Stuben, Küche, Kammer
und Keller und das andere aus einer Stube mit Zubehör,

zu vermiethen. Wittwe Roſch.
Wegebau-Verdingung.

Die zur Herſtellung verſchiedener Communicationswege
in der Bündorfer Flur erforderlichen Erdarbeiten ſollen
ſtreckenweiſe

Dienſtag den 25. Juni e., Vormittags -10 Uhr,
in der Schenke zu Bündorf, im Wege der öffentlichen Lici-
tation, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Die
nähern Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Bündorf, den 14. Juni 1861.

Bekanntmachung.
Hierdurch die Anzeige, daß der Neubau meiner Ameri-

kaniſchen Roggen und Weizenmühlen neueſter Conſtruction
beendet und ein werthes Publikum daher erſuche, mich mit
Aufträgen beehren zu wollen.

Uhlig.Meuſchauer Mühle, im Juni.

Dentifrice universel,
den heftigſten örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz ſo
fort zu vertreiben. Preis à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung
5 Sgr. Alleinige Niederlage bei C. Francke.

I Photographie Album,
das Neueſte in allen Sorten, hält Lager in großer Aus-
wahl und empfiehlt Guſtav Lots.

Zum Jahrmarkt, ſowie zum bevorſtehenden Kinderfeſte
iſt mein Lager in Herren und Kindermützen in Tuch,
Buckskin, Atlas Taffet, Rips, wollenen und halbwollenen
Stoffen reichhaltig aſſortirt, ſowie in Hoſenträgern, waſch
ledernen Handſchuhen für Civil und Militair, ganz weiß
und couleurt, ſowie in ausgezeichneten SalonTüchern und
Bändern, Federn, Knopf Cravatten und Shlipſen.

Alle Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und
billig ausgeführt bei

J. G. Knauth, Kürſchnermeiſter,
am Entenplan.



Bekanntmachung.
Bei dem am 3. d. M. hier abgehaltenen Thierſchau-

feſte wurden zurSchau geſtellt
Pferde (59 Pf., 80 Fohl.), Rindvieh (53 Kühe,

39 Ferſ., 6 Bull., 11 Kälb.), Schweine (12 Sau., 8 Eb.,
8 Laäuf., 27 Ferk., 1 Maſtſchw.), Schafvieh (19 Schafb.,
18 Mutterſch., 28 Zeitſch., 5 Ham., 7 Jährl.-B., 43
Jährl.-3., 1 Jährl.-H., 39 Zibbenlämm., 1 Hammell.,
10 Maſtſch., 7 Jährl.-Fetth.), Ziegen (2 P. Ziegenb.),
Federvieh (2 P. CochinchinaHuhn.), Maſchinen, Ge-
räthe, Feld- und Gartenfrüchte 2c. (3 Feuerſpr.,
Schläuche, Löſcheim. u. Waar., in Gelbguß, 2 Dreſch-
maſchinen mit Göpel, 4 Getr. Rein. Maſch., 5 Häckſel-
ſchneide-Maſch., 1 Waſchmaſch., 1 Rapsſieb, 3 Pflüge,
1 Kartoffelhaken, 1 Jauchenpumpe, 1 Sort. Drainröhren,
2 Garnit. DrainGeräthſch., 1 Bienenſt., 1 Aehrenſamml.,
2 Ausſt. v. Gartenfr., 2 dergl. von Sämer., 1 Ausſt.
v. Sattlerarb., 1 Part. Flachs nebſt Garn, 1 Beutel
Hopfen).

An Ehrenpreiſen, Prämien und Belobigungen ſind von
den betreffenden Preisrichtern verliehen worden:

A. für Pferde. Ehrenpreiſe: Nr. I. (ein 5jähr.
braun. Pf.) v. Helldorff, Bedra Nr. II. (1 Zuchtſt.)
Francke, Geißelröhlitz; Nr. III. (ein 3 jähr. F.) Scheller,
Bündorf; Nr. IV. (ein 5 jähr. Pf.) Wendenburg, Beeſen-
ſtedt; Nr. V. (1 Zuchtſt.) Günther, Oberkriegſtedt.

Prämien: Mutterſt. mit 1 1 jähr. F. Nr. 1,
Köppel, Gatterſtedt; Nr. 2 Schmidt, Großgörſchen.
Mutterſt. mit 3 3 jähr. F.: Nr. 1 Bartholo-
mäus, Frankleben Nr. 2 Wernicke, Niederbeuna. 3 jähr.
ſelbſtgez. F.: Nr. 1 Rühlemann, Jüdendorf; Nr. 2 Beyer,
Reichartswerben. 2jähr. ſelbſtgez. F.: Nr. 1. Köppel,
Gatterſtedt; Nr. 2 Eie, Zöbigker. 1 jähr. ſelbſtgez. F.
Nr. 1 Böſel, Unterfarnſtedt Nr. 2 Rühlemann,
Jüdendorf. Selbſtgez. Pf. ſchw. Schlags: Nr. 1 Jacobi
v. Wangelin, Großjena Nr. 2 Zehe, Wengelsdorf.
Selbſtgez. Pf. mittl. Schl.: Nr. 1 Peuſchel, Merſeburg;
Nr. 2 Wehr, Oberclobicau:

Belobigungen: Nr. 1 (4 dreij. F.) Hoffmann,
Burgſtaden Nr. 2 dreij. F.) Hellmuth, Niederſchmon;
Nr. 3 (1 Zuchtſt. mit Saugf.) v. Helldorf, Bedra.

B. für Rindvieh. Ehrenpreis: v. Helldoff, St.
Ulrich.

Prämien. Milchk.: Nr. 1 Graf ZechBurkersroda,
Goſeck; Nr. 2 Lohſe, Möckerling, Nr. 3 Bach, Eptingen;
Nr. 4 FFelber, Branderoda Nr. 5 Groſchupp, Brauns-
dorf Nr. 6 Zehe, Wengelsdorf; Nr. 7 Bach, Eptingen;
Nr. 8 Chr. Lohſe, Möckerling. Maſtfäh. Ochſen, Kühe c.
Nr. 1 v. Helldorff, St. Ulrich, Nr. 2 Zehe, Wengels-
dorf, Nr. 3 Dr. Jäckel, Kriegſtedt, Nr. 4 v. Helldorff,
Baumersroda. Zugkühe: Nr. 1 Hartung, Pödeliſt, Nr.
2 Lützkendorf, Gröſt; Nr. 3 Ecke, Gröſt, Nr. 4 Lohſe,
Möckerling. Jungv. u. Bull.: Nr. 1 Eie, Zöbigker;
Nr. 2 Bielert, Niederwünſch; Nr. 3 Vogel, Kleingräfen-
dorf; Nr. 4 Felber, Branderoda, Nr. 5 Graf ZechBur-
kersroda, Goſeck; Nr. 6 Neubarth, Wünſchendorf Nr. 7
Schott, Oberſchmon.

C. für Schweine.
Benkendorf.

Prämien: Nr. 1 der Vorgen. Nr. 2 Geißler, Nie-
derbeuna Nr. 3 v. Helldorff, Runſtedt; Nr. 4 Zimmer-
mann Benkendorf; Nr. 5 Zehe, Wengelsdorf, Nr. 6
Stops, Niederſchmon Nr. 7 Felber, Branderoda.

D. für Schafvieh. Ehrenpreiſe: Schafb.: Nr. 1
Stahlſchmidt, Canena; Maſtſch. Nr. 1 Wendenburg,
Beeſenſtedt.

rämien: Schafb. Nr. 1 v. Helldorff, Gröſt; Nr.2 v. Pimiyn Bedra; Nr. 3 Jacobi v. Wangelin, Groß-

jena; Nr. 4 Kunkel Querfurt. Mutterſch.: Nr. 1
v. Helldorff, Bedra; Nr. 2 Vogel, Kleingräfendorf.

Ehrenpreis: Zimmermann,

W

Mutterjungv.: Nr. 1 Zehe, Wengelsdorf; Nr. 2 Geißler,
Niederbeuna; Nr. 3 v. Helldorff, Gröſt; Nr. 4 v. Hell-
dorff, St. Ulrich. Jährl. Fetth.: Graf v. d. Schulen-
burg Heßler, Vitzenburg.

E. für Ziegenvieh. Prämien: Ziegenb.: Som-
merwerk, Crumpa.

F. für Federvieh.
Oechlitz.

Prämien: Hühner: Heine,

tenfrüchte ze. Ehrenpreiſe und Prämien: Maſch.
u. landw. Geräthe: Nr. 1 Henneberg, Arnſtadt; Nr. 2
Bergmann, Reudnitz; Nr. 3 Bauer, Döſchwitz; Nr. 4
Götze, Gehüfte; Nr. 5 Röder, Gleina; Nr. 6 Heinze,
Freiburg; Nr. 7 Herzer, Niedereichſtedt. Bienenſt.: Prell,
Schortau. Gartenfr.: Nr. 1 Radecke, Bedra. Sämer.:
Nr. 1 Zedler, Naumburg.

Belobigungen: Schott, Oberſchmon.
Mücheln, den 6. Juni 1861.

J. A.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Vereins Bedra.
H. F. von Helldorff.

Damen und Kinderhüte von braunem und ſchwarzem
Stroh werden zum Fabrikpreiſe verkauft bei

Auguſte Röſer, Gotthardtsſtraße 136.
Geſtickte Kragen, Aermel, Taſchentücher u. ſ. w. em

pfichlt Auguſte Röſer.I Stehmann ſche Heilſalbe,
conceſſionirt vom Königl. Miniſterium, erhielt Commiſſions-
Lager für Merſeburg und verkauft in Büchſen nebſt Ge
brauchsanweiſung zu 5, 10 und 15 Sgr.

Anzeige.
Unterzeichneter empfiehlt zu dem bevorſtehenden Kinder-

feſte eine Auswahl der ſchönſten weißen Kleiderſtoffe; ferner
eine neue Sendung Klappkragen, ſowie auch die neueſten
Deſſins in vorgezeichneter Waare. Gardinen, Battiſt,
Köper, Piqué, Shirting, Unterröcke, Halblein und Reinlein,
weiße und bunte Taſchentücher, Herren- und Damen-
chemiſettes ſind zu ſehr billigen Preiſen ſtets vorräthig bei

A. Wendel,
Milchinſel Nr. 319 und auf dem Wochenmarkte.

59000 Ellen
roifl de Chévre und Barége,
à 3 5 Sgr., ſowie eine Parthie Gros de Saxe broché
E satin in ganz Wolle, ſollen und müſſen während die-
ſes Marktes verkauft werden von

Auguſt Leonhardt aus Leipzig.
Stand: in der 4. Reihe auf dem Markfplatz.

Gänzlicher Ausverkauf!!!
X von Scheyer Elkan Co.

aus Brandenburg a./H.
Stand wie immer vor der Bäckerei der Wittwe Beile,

gegenüber der Kirche.
Zu dieſem Markt empfehlen wir unſeren geehrten Kun

den zu Merſeburg und Umgegend unſer wohlaſſortirtes
Lager, als: Schnürbänder, ſchwarz und weiß à Dutzend
von 1 Sgr., Knaben und Damengürtel à Stück von 2
Sgr.fan, alle Sorten Hemdenknöpfe, Porzellanknöpfe, Strick-
und Haarnadeln, Haken und Oeſen in weiß und ſchwarz,
alle Sorten Zwirne.

Stahlfedern, Bleifedern und Halter, und noch viele
e Fach einſchlagende Artikel zu auffallend billigen

reiſen.

G. für Maſchinen, Geräthe, Feld und Gar-
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Etablissemente Am S e.
Mit heutigem Tage habe ich hierſelbſt im Hauſe der Frau Nagelſchmiedemeiſterin Wittwe Schmieder an

der Geiſel, genau am Eingang übers Brückchen, ein

unter meiner Firma

errichtet.

gung meines Etabliſſements.
Merſeburg den 18. Juni 1861.

Taback- und Cigarren Geſchäft
Otto Theurkorn

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, ein geehrtes Publikum ſtets auf das Reellſte mit guten abgelagerten
Waaren, die ich aus den renommirteſten Fabriken beziehe, zu bedienen, ich bitte daher um die geneigte Berückſichti-

Otto Theurkorn.
Mein Strumpfwaaren- Strickgarn- Geſchäft

verlegte ich heute aus dem bisherigen Local, Gotthardtsſtraße und Rittergaſſenecke, nach meinem
neuen Laden

Gotthardtsſtraße 143, gegenüber dem goldnen Hahn
und bitte meine werthen Kunden, ein hieſiges und auswärtiges Publikum, mir auch im neuen
Local ihr gütiges Zutrauen zu bewahren.

G. Carl enci«cel.
III A.Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt.

Statutenmäßiges Grundkapital 3,000,000 Thlr.
Nachdem mir in Folge freundlicher Uebereinkunft mit meinem Herrn Vorgänger die Vertretung der Verſiche

rungsgeſellſchaft Thuringia in Erfurt übertragen worden iſt, nehme ich hierdurch Gelegenheit, dieſe Geſellſchaft für
Verſicherungen gegen Feuerſchäden auf Mobilien, Waaren, Felderzeugniſſe, Vieh und Ackergeräthe, Maſchinen, Fabrik-
geräthſchaften und dergleichen, ſowie für Lebenskapital Renten, Paſſagier und Sterbekaſſenverſicherungen, auch Kinder
verſorgungen beſtens zu empfehlen.

Proſpecte und Antrags Formulare, ſowie jede gewünſchte nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt
Merſeburg, den 21. Juni 1861. Fr. W. Pohle, Agent der Thuringia.

Nr. 285. Moritz Seidel, Oberburgſtr. 285.
Mein Lager iſt durch neue Zuſendungen

mit allen Neuheiten der Saiſon auf das Reich-
haltigſte aſſortirt und empfehle insbeſondere

Barége und Jaconets zu den außerordentlichen
billigen Preiſen von 4, 4 5 bis 6 Sgr.

Cattune per berl. Elle 2 3 3 bis 4
Sgr. nur bei Moritz Seidel,Oberburgſtraße Nr. 285.

Reſte in Cattun und halbwollenen Zeugen von 2

3, 384 Sgr. bei Moritz Seidel,Oberburgſtraße Nr. 285.

Vorgezeichnet zu Weißſtickereien, die neueſten
Deſſins, empfiehlt C. W. Hellwig.

Alle Sorten glatte, geſtickte und brochirte weiße Stoffe,
Brüſſeler Tülls, ſehr nette und billige Negligéhäubchen,
Spitzen, Blonden, Reifröcke, Handſchuhe empfiehlt

C. W. Hellwig.
Gute Rathenower Brillen, feine Solinger Meſſer

und Scheeren und gut ſchneidende Raſirmeſſer zu
billigen Preiſen bei W. Hellwig,

Markt und Roßmarkt-Ecke.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Pferdeknecht fin
det ſofort Dienſt auf dem Rittergute Creypau.

Entflogen iſt ein dunkler Canarienvogel,
Wiederbringer erhält eine angemeſſene Be-
lohnung in der Exped. d. Bl.

Franz Julius Nell
empfiehlt auch dieſen Markt wie früher als ſehr preiswürdig:
Stecknadeln 1 Loth von 6 bis 12 Pf., Haarnadeln blau
und ſchwarz (60 Stück 6 Pf.), ſchwarze Heftel und Schlin-
gen 1 Groß (288 Stück) 1 Sgr. 9 Pf., weiße desgl.
144 Stück 1 Sgr. 3 Pf., ſtarke Silberheftel 144 Stuück
2 Sgr., echt engl. blauöhr. Nähnadeln, beſte Qualität, 25
Stück 1 Sgr., 100 Stück ſort. 3 Sgr., engl. Stopfnadeln
ſort. 25 Stück 1 Sgr. 6 Pf., engl. Stricknadeln 5 Stück
6 Pf., alle Sorten Stiefelbänder, einfache und doppelte,
ſowie rein ſeidene 1 Ditzd. von 1 Sgr. bis 5 Sgr., große
Eiſengarnkarten 1 Dtzd. 3 Sgr., Hanfzwirn in Docken,
24 Geb. 1 Sgr., (4 Docken 3 Sgr.), Hemdenknöpfe 1
Ditzd. von 6 bis 12 Pf., Porzellanknöpfe 3 Dizd. 6 Pf.
große Nadeln mit ſchwarzen Köpfen 1 Dtzd. 9 Pf., ſowie
kleine in Schachteln, eine hübſche Auswahl wollene Gummi
Kindergürtel 1 Stück 3 Sgr., ſowie Gummiband zu Gür-
teln nach der Elle. Kleiderſchnuren wollene 1 Stück 2
Sgr., weißes Band, Zeichengarn u. dergl. m. Stand wie
immer am Rathhauſe, Herrn Kaufmann Weddy gegenüber
und an der Firma kenntlich. Wiederverkäufer erhalten
Rabatt. NB. Senſendrähte im Ganzen und Einzeln
empfiehlt billigſt F. J. Nell, Neumarkt.

Knaben und Mädchen Gürtel in Wolle von 3 Sgr.
an empfiehlt beſonders zum Kinderfeſte

F. J. Nell, Neumarkt.

Roſenblätter (centifolien) werden in der Dom-
Apotheke gekauft.
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Wellenbäder.
Das Wellenbad in der Riſchmühle iſt mit heutigem

Tage eröffnet. Billets das Dutzend zu 15 Sgr., das ein
zelne Billet zu 2 Sgr., ſind im Wohnungsgebäude parterre
zu haben. Partout Billets werden nicht ausgegeben. Soll-
ten mehrere Perſonen zuſammen baden wollen, ſo iſt von
jeder einzelnen Perſon ein Billet abzugeben.

Sonntag den 23. Juni ec., Nach

2 W e 9S e d 4

7 Se 2 S S W S S 4 S 2 4V W S t S J S J J 9
im Riſchgarten.

Entrée für Herren 22 Sgr. und Damen 1 Sgr.
Braun.

Tinlgoung.e Heute Sonnabend den 22. Nachmittag zum
Schlachtefeſt und morgen Sonntag zur Tanzmuſik

adet ergebenſt ein der Schenkwirth Schimpf in Atzendorf.

III
Sonntag den 23. Juni laden zur Enthauptung der

Giftmiſcherin und zum Tanzvergnügen bei gut beſetztem Or-
cheſter ergebenſt ein

die jungen Mädchen zu Meuſchau.
Für gute Speiſen und Getränke werde ich beſtens

ſorgen. Carl Pohle.Einladung.
Sonntag den 23. Scheiben und Sternſchießen mit

Federbüchſen im Hoſpitalgarten, wozu ergebenſt einladet

W. Werner.
Feſt Programm

für das Allgemeine Thüringiſche Männer Geſangfeſt in
Weimar vom 24. 27. Juni 1861.

Montag den 24. Juni, von Nachmittag 1 Uhr an: Em-
pfang der Sänger, und Vertheilung der Sängerzeichen
und Quartierbillets im Parterre Local des Rathhauſes.

Nachmittag 5 Uhr Vorprobe zur erſten Muſik
Aufführung. Abend 7 Uhr: Erſte geſellige Vereini
gung auf dem Feſtplatz. EinzelVorträge der Geſang-
Vereine. Abend 9 Uhr: Großer allgemeiner Sän-

er Zapfenſtreich.Dienſtag den 25. Juni, früh 6 Uhr Reveille. Früh
7—-9 Uhr Empfang der Sänger, wie am 24. Juni.

Früh 9 Uhr: Generalprobe zum Kirchen Concert.
Mittag von 12--2 Uhr Annahme nachträglicher

Anmeldungen im Empfangsbureau. Nachmittag 3
Uhr Große Muſik Aufführung in der Stadtkirche.
Abend 6 Uhr: Geſellige Vereinigung auf dem Feſtplatz.

Abend 7 Uhr: Feſt Vorſtellung im Großherzog-
lichen Hof Theater. Abend 8 Uhr: EinzelVorträge
der Geſangvereine auf dem Feſtplatz.

Mittwoch den 26. Juni, früh 6 Uhr Reveille. Früh
7 9 Uhr Empfang der Sänger, wie an den vorigen
Tagen. Früh 9 Uhr General Probe zur Muſik
Aufführung in der Feſthalle. Nachmittag 2 Uhr
Verſammlung aller Geſangvereine auf dem Marktplatz.
Feierliche Begrüßung der Sänger, unter Ausführung
zweier Feſtgeſänge. Hierauf großer allgemeiner Feſtzug
durch die Stadt. Abend 5 Uhr: Große Muſik Auf-
führung in der Feſthalle. Abend 9 Uhr: Allgemeiner
Feſt Ball, gleichzeitig in verſchiedenen Ballſälen.

Donnerstag den 27. Juni, früh 10 Uhr: Drittes Feſt
Concert. Aufführung von Wettgeſängen einzelner Ge-ſangvereine in der Feſthalle. Nachmittag 4 Uhr
e lang auf dem Feſtplatz zu einer Sängerfahrt

nach Belvedere. Abend 7 Uhr Vorſtellung im Groß
herzoglichen Hof Theater.

Programm des Kirchen Concerts.
(25. nni)

Orgel Phantaſie, geſp. von Prof. Töpfer.
2) „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ Choral von M. Luther.
3) Cantate von Leo Hasler.
4) Hymne für achtſtimmigen Männerchor von Franz Schubert.
5) Der 19. Pſalm für Männerchor und Orcheſter von Franz Liszt.

(Manuſeript, zum erſten Male).
II

6) Paſſionslied von Adam Gumpeltzhaimer.
7) Das Liebesmahl der Apoſtel Bibliſche Scene für Männerſtimmen

und großes Orcheſter von Richard Wagner. Zweiter Theil).
8) Arie von J. S. Bach, geſungen von Herrn von Milde.
9) Halleluja von Händel für Männerchor mit Begleitung von Or

gel und BlasJnſtrumenten.
Programm des zweiten Feſt Concerts.

(26. rn
1) Hymne für Männerchor mit Begleitung von Blasinſtrumenten.

Componirt von E. H. z. S.
2) Göthe Marſch von Franz Liszt.
3) Thürmerlied von E. Geibel. (Manuſeript, zum erſten Male)

Componirt von E. Laſſen.
4) SchillerMarſch von Meyerbeer.
5) „Was könnt'ſt du, Deutſchland, ſein.“ (Gedicht von A. Rugo).

Componirt von C. Stör. (Manuſeript, zum erſten Male).
II

6) „Schlachtlied“ (Gedicht von Klopſtock). Für achtſtimmigen Männer
chor von Franz Schubert.

7) Feſt Polonaiſe von Stvör.
8) der Janitſcharen aus der Oper „Die beiden Geizigen“ von

retry.
9) Schwurchor aus der Oper „Wilhelm Tell“ von Roſſini, für acht

ſtimmigen Männerchor.

Ein geſundes kräftiges Hausmädchen wird zum 1.
Juli geſucht. Näheres in C. Mitſchings Conditorei,
Burgſtraße 219.

Rohes Eis zum Kühlen iſt den Sommer über zu
haben in C. Mitſchings Conditorei.

Auch iſt daſelbſt Wispel gute Speiſe- Kartoffeln
abzulaſſen.

2 junge Mädchen oder Knaben, welche die Schule
nicht mehr beſuchen und Luſt zur Arbeit haben, können
ſofort dauernde Beſchäftigung erhalten durch die Exped.
d. Bl.
Vierundzwanzigſte Jahresfeier der Merſeburgiſchen

Bibelgeſellſchaft.
Die Merſeburgiſche Bibelgeſellſchaft wird Mittwoch

den 26. Juni 1861, Vormittags 10 Uhr, ihre vierund-
zwanzigſte Jahresfeier in hieſiger Schloß und Domkirche
begehen. Herr Diaconus Weiß aus Schkeuditz wird die
Feſtpredigt halten. Zum Beſten der Bibelgeſellſchaft wird
bei der Feier eine Sammlung durch den Cymbel und die
ausgeſtellten Becken veranſtaltet werden. Nach dem Gottes
dienſte wird im Saale des hieſigen Dom Gymnaſiums
die General Conferenz gehalten werden.

Das Directorium.
WCWÜCnſwnc wenaanaannnAm 4. Sonntage nach Trinitatis (23. Juni) predigen:

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Stephan.
Stadtkirche Herr Adj. Stephan. Herr Diac. Buſch.
Veumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Domkirche: Früh s Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl ge

halten von dem Herrn Diac. Opitz. Anmeldung.
Stadtkirche: Herr Diac. Buſch hält öffentliche Communion in Ver

bindung mit der Frühcommunion. Die Beichte dazu wird früh
29 Uhr ſtattfinden.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 50. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1861.
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Merſeburg, den 21. Juni 1861.
Heute beging der älteſte Beamte der hieſigen Königl.

Regierung, Herr Hofrath und RegierungsSecretair Gaſch,
ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Derſelbe trat am 21.
Juni 1811 bei den Königl. Sächſiſchen Truppen ein, mit
welchen er auch die Feldzüge von 1812/14 mitgemächt hat.
Am 1. October 1814 wurde derſelbe als Calculator bei
der Kriegsverwaltungs Kammer in Dresden angeſtellt, trat
ſodann in Preußiſche Dienſte und erhielt vom 15. März
1816 ab eine Anſtellung als Calculator und Secretair bei
der hieſigen Regierung, welcher Behörde er ſeitdem ununter-
brochen angehört hat. Durch ſein raſtloſes und ausgezeich-
netes Wirken, durch ſeine Gewiſſenhaftigkeit und Pflichttreue,
durch den ſittlichen Ernſt ſeines Characters und die wohl-
wollende Freundlichkeit ſeines Weſens hat ſich Herr
Jubilar nicht nur die Zuneigung ſeiner Vorgeſetzten, ſon-
dern auch die Werthſchätzung ſeiner Collegen im hohen
Maaße zu erwerben gewußt. Des Königs Majeſtät haben
dem Jubilar in Anerkennung der vorzüglichen Dienſte des
treuen Staatsdieners den rothen Adler- Orden III. Klaſſe
mit der Schleife zu verleihen geruht. Von ſeinen Amts-
genoſſen wurde dem Herrn Jubilar als ein äußeres Zeichen
der Theilnahme an dieſem ſeinen Jubiläum ein werthvoller
ſilberner Pocal und ein Gedicht verehrt. Eine eigentliche
Feier dieſes Ehrentages konnte nicht ſtattfinden da Herr
Jubilar vor einigen Tagen eine Reiſe zu ſeinen nächſten
Verwandten in Thüringen angetreten hat.

Mögen die heitern Genien der Freude und des Glücks
den Jubilar bis zum ſpäteſten Ziele des menſchlichen Alters
umſchweben und möge ſein ferneres Wirken im Dienſte
unſeres Allergnädigſten Königs und Herrn noch lange ein
recht geſegnetes ſein.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Seine Majeſtät der König haben dem Hofrath Gaſch
zu Merſeburg den rothen Adler-Orden III. Klaſſe mit
der Schleife zu verleihen geruhet.

Der bisherige Kaſſen Aſſiſtent Weber iſt zum Buch-
halter und der Kaſſengehilfe Dießner zum etatsmäßigen
Kaſſen Aſſiſtenten bei der hieſigen Regierungs -Hauptkaſſe
ernannt worden.

Der Kaufmann C. H. Schultze sen. zu Merſeburg
hat die von ihm bisher betriebene Agentur der Schleſiſchen
Feuer Verſicherungs Geſellſchaft in Breslau niedergelegt.

Der Glas und Porzellanwaarenhändler Auguſt Hein-
rich Obſtfel der zu Merſeburg iſt unter dem 27. Mai e.
als Agent der Schleſiſchen Feuer Verſicherungs Geſell-
gnhaft in Breslau beſtätigt worden.

Der Kreisgerichtsrath Esbach in Merſeburg iſt ge-
ſtorben.

Dem Rechtsanwalt Hunger zu Merſeburg iſt der
Character als Juſtizrath verliehen.

Arbeit und Erholung.
Wie ſollen wir arbeiten? Wie ſollen wir

uns erholen? Dies ſind zwei Fragen die Manchem auf
den erſten Blick müßig erſcheinen mögen, und dennoch
hängt von der Art und Weiſe, wie wir das Eine und das
Andere thun, zum großen Theil unſere Zufriedenheit und
unſer inneres und äußeres Lebensglück ab. Es lohnt ſich
alſo für den denkenden Menſchen wohl der Mühe, dieſem
Gegenſtand ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Wenn wir

2

den freundlichen Leſer hierbei als Führer für ſein eige
nes Nachdenken vorangehen, ſo geſchieht es keineswegs
mit der Anmaßung, unſererſeits etwas Erſchöpfendes ge
ben zu wollen, ſondern einfach in der Abſicht, einen Ver
ſuch zur Löſung der genannten Fragen und Anregung zu
ihrer näheren Erforſchung zu geben. So fragmentariſch
unſere Bemerkungen ſein werden ſo werden ſie, hoffen
wir, von dem aufmerkſamen Leſer doch nicht ohne Nutzen
geleſen werden.

Verſtändigen wir uns zuvörderſt darüber, was unter
Arbeit zu verſtehen iſt.

Arbeit iſt, in Kürze ausgedrückt: Körperliche oder
geiſtige Thätigkeit zu nützlichen Zwecken. Nicht
jede Thätigkeit alſo iſt Arbeit. Das Karten Kegel und
Billardſpiel z. B., der künſtleriſche, literariſche oder wiſſen
ſchaftliche Dilettantismus ſind auch Thätigkeiten, aber ſie
ſind keine Arbeit, weil ihnen das weſentliche Merkmal der
Arbeit: zu nützlichen Zwecken zu dienen, abgeht.

Dieſer nützliche Zweck iſt für die meiſten Menſchen kein
anderer als Gelderwerb zur Gewinnung des Lebens-
Unterhaltes für ſich und ihre Angehörigen. Deshalb ver-
ſteht auch der gemeine Mann unter „arbeiten“ ſo viel
als Geld verdienen. Wir nehmen im Verlaufe unſerer
Unterſuchung das Wort nicht in dieſem engen Sinne weil
ſonſt in dem Schranken des Begriffs die Thätigkeit des
Gelehrten, der nach Entdeckung neuer Wahrheiten ſtrebt,
oder die Thätigkeit des Patrioten, der unentgeldlich müh-
ſelige Staats oder Communalämter bekleidet, oder die
Thätigkeit des Philanthropen, der uneigennützig für das
Wohl der Menſchheit arbeitet, keinen Raum fände.

Anhaltende Arbeit, gleichviel ob dieſelbe mehr in einer
körperlichen oder mehr in einer intellectuellen Thätigkeit
beſteht, führt ein zeitweiſes Nachlaſſen unſerer Kräfte her-
bei, welches wir Ermüdung, Abſpannung, Er-
ſchlaffung, und wenn dieſer Zuſtand einen hohen Grad
erreicht hat, Erſchöpfung nennen. Um neue Kräfte zur
Arbeit zu ſammeln, bedürfen wir der Erholung, be
ſtehend in Ruhe, Speiſe und Trank, Schlaf und Zer-
ſtreuung.

Nachdem wir nun wiſſen was Arbeit und was Er-
holung iſt, wollen wir gleich friſchweg mitten in unſeren
Gegenſtand hineinſetzen indem wir den Satz aufſtellen:

Rechte Arbeit und rechte Erholung, und ge-
höriges Maß zwiſchen dem einen und dem an-
dern, ſind die ſicherſten Mittel körperlich und
geiſtig geſund zu bleiben und des Lebens froh
zu werden.

Wer im Verhältniß zur Arbeit zu wenig Erholung
hat, der erſchöpft vorzeitig ſeine Kräfte, verfällt in körper-
liches oder geiſtiges Siechthum, verkürzt ſein Leben und
endet es vielleicht gerade zu einer Zeit, wo er ſeinen An-
gehörigen am nothwendigſten wäre.

Wer zu viel Zeit der Erholung und zu wenig Zeit
der Arbeit widmet, der kommt, wenn er nicht durch Reich-
thum des Arbeitens überhoben iſt, in ſeinen Vermögens-
verhältniſſen zurück, bei dem reißt Unordnung im Haus-
halt ein, den peinigen die Gläubiger und an dem werden
bald die Sorgen mehr zehren, als die Arbeit an ihm ge-
zehrt hätte. Auch für Denjenigen, der nicht nothwendig
zu arbeiten braucht, um zu leben, iſt das Zuwenigarbeitenvon den nachtheiligſten Folgen Er wird wie die Fähig-

keit zur Arbeit, ſo die Fähigkeit zum rechten Genuß ver-
lieren, ſeine Seelenkräfte, namentlich ſeine Willenskraft,
wird erſchlaffen, es werden üble Launen, es wird der Spleen
ſich einſtellen, er wird das Bewußtſein eines unnützen Le
bens mit ſich herumſchleppen, er wird unzufrieden mit ſich
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werden und Andere werden es mit ihm ſein; er wird
ſeine Umgebungen mit unberechtigten Anforderungen quälen,
kurz, er wird ſich und Andern zur Laſt werden. Nicht mit
Unrecht zählt Hufeland die Langeweile, welcher der Müßig-
gänger, aller Zerſtreuung ungeachtet, nie entgeht, unter
die wichtigſten Lebensverkürzungsmittel und wie nachtheilig
Müßiggang auf unſere Sitten einwirkt, beweiſt das Sprüch-
wort, das ſich in allen Sprachen findet: Müßiggang iſt
aller Laſter Anfang.

Welches Maß der Arbeit und Erholung iſt nun aber
das rechte? Das iſt überaus ſchwer zu beſtimmen. Denn
das iſt je nach Alter, Geſchlecht, Geſundheit und Rüſtig-
keit des Körpers, Art der Arbeit, Klima, Jahreszeit 2e.
verſchieden. Jm Durchſchnitt kann man annehmen, daß
ein Menſch mittleren Alters, der geſund und kräftig iſt,
bei mittlerer Temperatur und mäßig anſtrengender Beſchäf-
tigung, 12 Stunden des Tags und darüber, ohne Gefahr
für ſeine Geſundheit, arbeiten, die übrige Zeit alſo der Er-
holung widmen kann.

In Beziehung auf die Frage: wie ſollen wir arbeiten,
wie ſollen wir uns erholen, ſtellen wir den Satz auf:
Unſere Arbeit ſoll ganze Arbeit, unſere Erho-
lung ganz Erholung ſein. Wer nur die halbe Seele
zur Arbeit bringt, wird auch nur halbe Arbeit machen,
und wer nur die halbe Seele zur Erholung bringt, wird
ſich nur halb erholen. Nach rechter Arbeit iſt gut ruhen,
und nach rechter Ruhe wieder gut arbeiten, denn durch
rechte Erholung erhalten wir unſere Arbeitsfähigkeit, durch
rechte Arbeit erhalten wir unſere Genußfähigkeit. Der Ar-
beitſame genießt das Leben doppelt, denn nur er kennt die
ganze Süßigkeit der Erholung, und die Arbeit ſelbſt, weil
er ſie mit Luſt und Liebe betreibt, iſt ihm eine reiche Quelle
des Genuſſes. Der Arbeitſame findet das Vergnügen,
ohne es zu ſuchen, der Müßiggänger ſucht es, ohne es
zu finden.

Unſere Arbeit ſoll ganz Arbeit ſein, ſagten wir. Das
heißt, wir ſollen unſere ganze Aufmerkſamkeit darauf richten,
wir ſollen uns dabei aller Gedanken, die nicht zur Arbeit
C entſchlagen. Von dieſer Concentration unſerer
Seelenkräfte hängt nicht nur die Vollkommenheit des ma-
teriellen Ergebniſſes der Arbeit ab, es iſt ſolche Anſpannungunſerer Kräfte immer auch mit einer Steigerung und Ent-

wickelung derſelben und vermehrter Geſchicklichkeit in ihrer
Anwendung verbunden. Solche Arbeit iſt wahrer Genuß,
weil jede Steigerung der uns verliehenen Fähigkeiten eine
Erhöhung unſeres Selbſtgefühls, folglich Luſt zur Folge
hat. Deßwegen ſchon und auch weil wir bei eifriger Ar-
beit unſere kleinen und großen Sorgen und Kümmerniſſe
vergeſſen, iſt rechte Arbeit, ein Balſam für die Wunden
des Herzens. Namentlich für den geiſtig arbeitenden Men
ſchen iſt es von hoher Wichtigkeit, daß er keine getheilte
Seele dazu bringe, weil für den Geiſt, der nimmer ruhen
kann, die Erholung ſchon in dem Wechſel der Jdeen be-
ſteht. Je vollſtändiger dieſer Wechſel iſt, deſto größer iſt
das Vergnügen. Um ſeine geiſtige Spannkraft und Reg-
ſamkeit zu behalten müſſen Gelehrte eine Art Dreifelder-
wirthſchaft des Geiſtes beobachten d. h. ſie müſſen mit
ihren wiſſenſchaftlichen Studien ſo abwechſeln, daß auf
anſtrengende leichtere, auf producirende Arbeiten
receptive Studien, auf ſolche, die vorzüglich den Verſtand
beſchäftigen, ſolche folgen die mehr das Vorſtellungsver-
mögen in Anſpruch nehmen u. ſ. w.

Eine der Urſachen, weshalb manche Menſchen ihr
ganzes Leben lang in ihrem Gewerbe, ihrer Kunſt, oder
überhaupt ihren Berufsarbeiten Stümper bleiben während
ſie vermöge ihrer natürlichen Anlagen ſich weit über die
Mittelmäßigkeit zu erheben vermöchten iſt die, daß ſie nicht
frühzeitig gelernt haben, ihre Seelenkräfte auf einen Punkt

zu concentriren. Dies erfordert eine gewiſſe Anſtrengung,
die durch Uebüng zur Fertigkeit gebracht werden kann. Es
iſt deshalb nicht blos für das Erziehungswerk, ſondern für
das ganze Leben des Menſchen von großer Wichtigkeit,
daß man dieſe Geiſtesſammlung ſchon in der Jugend lerne.
Wir ſind daher der Meinung, und die erfahrendſten Päda-
gogen ſtimmen damit überein, daß man der Jugend
das Lernen nicht zu leicht machen ſoll. Das Ler-
nen des Knaben iſt eine Vorſchule für das ernſte Arbeiten
des Mannes. Wie nur die Arbeit eine rechte und erfolg-
reiche iſt, welche mit Ausdauer und Anſtrengung gethan
wird, ſo iſt auch nur das Lernen ein rechtes und gedeih-
liches, bei dem wir uns Mühe geben. Hütet euch daher,
ihr Lehrer und Erzieher, eure Zöglinge beim Lernen immer
zu führen und zu tragen, weil ſie ſonſt nicht allein

ehen lernen. Die Arbeit iſt kein Spiel und auch das
ernen, als die Vorbereitung zur Arbeit, ſoll nicht zum

Spiele gemacht werden. Nicht das Schnelllernen iſt die
Hauptſache, ſondern das Gutlernen. Je mehr Mühe uns
die Erkenntniß einer Wahrheit gekoſtet hat, und je ſelbſt-
ſtändiger wir dabei verfahren ſind, deſto vollſtändiger verwan
deln wir dieſelbe in unſer geiſtiges Fleiſch und Blut. Da-
bei erreichen wir neben den unmittelbaren Zweck, den wir
uns vorgeſetzt haben auch noch den großen mittelbaren
Vortheil, die Kraft unſeres Willens zu ſtärken. Mögen wir
auch das Gelernte vergeſſen, die vermehrte Fertigkeit in
ſelbſtſtändiger Anwendung unſerer Verſtandeskräfte und die
Uebung unſerer Willenskraft bleiben uns, und ſind allein
ſchon die Mühe werth, die wir darauf verwendet haben.

(Schluß folgt.)

Die Preſſe berichtet aus Wien vom 3. Juni d. J.
„Vorgeſtern und geſtern kam auf der Rennbahn der Freu-
denau eine intereſſante Wette des Grafen Szirmay, welcher
proponirt hatte, daß er 40 deutſche Meilen in 40 Stunden
auf einem und demſelben Pferde reiten werde, zum Aus-
trag. Es galt 500 Gulden, außerdem wurde für und gegen
ſtark gewettet. Graf Szirmay begann Samstag 4 Uhr Mor
gens auf der Freudenauer Rennbahn ſeine Aufgabe, er ritt bis
10 Uhr Vormittags die Strecke von 11 Meilen, ruhte bis
2 Uhr Nachmittags, von 2 bis 8 Uhr Abends legte er
9 Meilen zurück und ruhte bis 4 Uhr früh des Sonntags,
von 4 bis 10 Uhr Morgens legte der Graf 10 Meilen
zurück und ruhte bis 2 Uhr Nachmittags, von 2 bis 7 Uhr
31 Minuten Abends hatte Graf Szirmay 10 Meilen und
die vollendete Strecke zurückgelegt. Reiter und Pferd ſind
ganz friſch und geſund.

Der Kaufmann und ſeine Tochter.
„Jch kann nicht ohn' ihn leben,
Erbarm' Dich, Vater mein
„IJch ſitz' beim Hauptbuch, Tochter,
Du ſtörſt mich durch dein Schrei'n.“

„Er iſt ſo gut und bieder,
Liebt mich von Herzensgrund.“
„Hätt' er nur noch Vermögen,
So ſegnet' ich Euren Bund.“

„Dies Wort weiht mich dem Tode,
Die Sünde fällt auf Dich!“
„Kind, laſſ' ſie fall'n der Firma
Jſt das nicht hinderlich.“

Und ruhig ſchreibt der Vater
Und rechnet in dem Buch;
Da bringen ſie die Tochter,
Gehüllt in's Leichentuch.

Starr ſieht er auf ſie nieder,
Er weint nicht, ſpricht kein Wort.
Er läßt ſie ſtill begraben
Und rechnet weiter fort.

Auflöſung der Sylbenräthſel im vor. Stück:
1. Stockhauſen. 2. Neuſtadt.

ſ

i0

11

12

13

14
15


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 50.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum 50. Stück des Merseburger Kreisblatts 1861.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







